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de für 60 Jahre aktives Singen.
Kleine Geschenke erhielten
auch Dirigent Hartmut Schar-
fe und zwei ehemalige Vor-
standsmitglieder: zum einen
Kassenwart Friedhelm
Freund, der 31 Jahre das Amt
bekleidet hatte, und in einer

der-Ense gefeiert. Mit der
Weihnachtsfeier fand das Jahr
einen besinnlichen Abschluss.

Peter Scharff ernannte den
langjährigen Vorsitzenden
Willi Kiel mit einer Urkunde
zum Ehrenvorsitzenden. Kon-
rad Freund erhielt eine Urkun-

KORBACH-OBER-ENSE. Zur
Jahreshauptversammlung des
Männergesangvereins „Eder-
gold“ Ober-Ense begrüßte Vor-
sitzender Peter Scharff die
Sänger aus Ober- und Nieder-
Ense, Ehrenchorleiter Hart-
mut Scharfe sowie fördernde
Mitglieder des Vereins.

Um den Klangkörper zu er-
halten und altes und neues
Liedgut zu pflegen, treffen
sich die Sänger vierzehntägig
freitags zur geselligen Ge-
sangsstunde unter der Leitung
von Hartmut Scharfe. Zudem
werden Geburtstagsständchen
innerhalb und gelegentlich
auch außerhalb der Gesangs-
stunden gesungen.

Vielfältiges Programm

Im vergangenen Sängerjahr
stand eine abwechslungsrei-
che Tagesfahrt durch die nä-
here Umgebung auf dem Pro-
gramm. Außerdem nahm der
Chor am Gedächtniskonzert
für Bernd Wahl in der Nikolai-
kirche Korbach teil und berei-
cherte weitere Veranstaltun-
gen mit seinen Liedern. Zu-
sammen mit dem Enser Kir-
chenchor wurden der Som-
merabschluss in Ober-Ense
und der Saisonanfang in Nie-

Singen in geselliger Runde
Jahreshauptversammlung beim Männergesangverein „Edergold“ Ober-Ense

der nachfolgenden Übungs-
stunden der langjährige 2.
Vorsitzende Karl-Heinz Zim-
mermann.

Neue Sänger jeglichen Al-
ters sind jederzeit in der gesel-
ligen Sänger-Runde herzlich
willkommen. (r)

Gruppenbild bei der Jahreshauptversammlung: vordere Reihe v. l. Vorsitzender Peter Scharff, Diri-
gent Hartmut Scharfe, Friedhelm Freund (ehemaliger Kassenwart), Konrad Freund (60 Jahre aktiv),
Willi Kiel (neuer Ehrenvorsitzender), Heinz Dieter Schreiber (2. Vorsitzender und Kassierer). Foto: pr

DAS OFFENE WORT

Windenergie – Wunsch
und Wirklichkeit
Zum Artikel „Erste Windräder
für Vöhl“ (WLZ vom 22. März)
Anmerkungen von Reinhard
Seifahrt (Lelbach), Mitglied der
Korbacher Bürgerinitiative ge-
gen Windräder in Naherho-
lungsgebieten.

Die Verharmlosung und
Schönrechnerei der Wind-
kraftnutzung durch den Ver-
treter der Firma Reon ist of-
fenkundig. Die Bürger sollen
durch die Ankündigung von
Spenden für die örtlichen Ver-
eine und die Vertreter der Ge-
meinde durch die in Aussicht
gestellte Ansiedlung der Be-
treibergesellschaft des geplan-
ten Windparks geködert wer-
den. ...

Geplant sind sechs Windrä-
der mit 164 Meter Nabenhöhe
und 131 Meter Rotordurch-
messer, also mit einer Gesamt-
höhe von 230 Metern. Zum
Vergleich: Der Georg-Viktor-
Turm auf dem Eisenberg bei
Goldhausen ist 22,5 Meter
hoch. Die geplanten Wind-
kraftanlagen (WKA) bei Vöhl
haben also etwa die zehnfache
Höhe.

Diese riesigen Anlagen wer-
den bedrohte Arten wie Rot-
milane, Schwarzstörche und
Fledermäuse in ihrem Bestand
gefährden. Aber auch die Be-
wohner von Ober-Werbe, Bas-
dorf und Vöhl werden die ne-
gativen Auswirkungen auf
ihre Gesundheit auch außer-
halb der 1000-Meter-Abstands-
zonen zu spüren bekommen
wie z. B. Schlaf- und Konzen-
trationsstörungen, Schwindel
und Tinnitus. Mediziner schät-
zen, dass etwa zwanzig Pro-
zent der dem Infraschall aus-
gesetzten Bevölkerung davon
betroffen sind.

54 Millionen Kilowattstun-
den (kWh) sollen schätzungs-
weise erzeugt werden. Das
würde bedeuten, dass jede der
geplanten Anlagen etwa 2700
Volllaststunden pro Jahr auf-
weist. Diese Zahl ist deutlich
zu hoch angesetzt, realistisch
sind eher 1700 bis 1800 Voll-
laststunden (zum Vergleich:
ein Jahr hat 8760 Stunden). Im

Jahr 2014 hatten bei 562
Windkraftanlagen in Hessen
im Netz von TenneT 83,6 Pro-
zent bis 1700 Volllaststunden,
9,4 Prozent bis 2000 Stunden
und 6,9 Prozent mehr als 2000
Stunden. Von etwa 2700 Stun-
den bei den geplanten Anla-
gen in Vöhl auszugehen, ist
absolut unrealistisch, zumal
es sich bei der in Frage kom-
menden Fläche um ein
Schwachwindgebiet handelt,
das auf der Windpotenzialkar-
te des TÜV Süd mit 5,5 Metern/
Sekunde in 140 Metern Höhe
über Grund ausgewiesen ist.

Am Adorfer Martenberg
werden sechs Anlagen mit je-
weils 2,3 Megawatt Leistung
betrieben. Die mittlere Jahres-
windgeschwindigkeit lag dort
2014 bei 5,49 Meter pro Se-
kunde bei einer Betreiber-
prognose von 6,92. Die jeweili-
gen Volllaststunden lagen im
selben Jahr bei 1506 gegen-
über 2522 prognostizierten
Stunden. Der sogenannte Re-
ferenzertrag lag bei 55,1 Pro-
zent gegenüber der Prognose
von 92,3 Prozent.

Bei Referenzerträgen unter
60 Prozent verzinst sich laut
Bundesverband Windenergie
das eingesetzte Kapital nicht
bzw. laut „Agora – Erneuerba-
re Energien“ gilt ein Richtwert
von 80 Prozent des Referenz-
ertrages als Minimum für den
wirtschaftlichen Betrieb einer
Windkraftanlage.

Bei solchen Zahlen sollten
es sich investitionsbereite Bür-
ger gut überlegen, Geld für
Bürgerbeteiligungen auszuge-
ben.

Schreiben Sie uns Ihre Meinung zu

unseren Artikeln. Voraussetzun-

gen für eine Veröffentlichung: Der

Leserbrief muss sachlich und mög-
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die Anschrift und die Telefonnum-

mer des Verfassers enthalten. Die
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der Zuschrift vor. Sie können uns
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Waldeckische Landeszeitung, Len-

gefelder Straße 6, 34497 Korbach,

Fax 05631/6994, E-Mail: lokalredak-

tion@wlz-online.de

HEIZÖLPREISE
WALDECK-FRANKENBERG. Die
Brennstoffhändler haben in
dieser Woche folgende Durch-
schnittspreise für Heizöl (Euro
pro 100 Liter) bei einer Ablass-
stelle ermittelt:
Menge  Netto inkl. MwSt.
bis 500 50,50          60,10
bis 1000 48,50          57,72
bis 1500 47,50          56,53
bis 2500 45,00          53,55
bis 3500 42,50          50,58
bis 5500  41,50          49,39
bis 8500  41,00          48,79
bis 12500  40,50          48,20

Die Händler weisen darauf hin,
dass mit Super-Heizöl die Um-
welt geschont wird (weniger
Ruß-Emissionen und geringere
Sedimentbildung). Super-Heiz-
öl wird den Kunden mit Auf-
preis angeboten.

Am ersten Verhandlungstag
ging es unter anderem um die
Glaubwürdigkeit von sechs Ju-
gendlichen, deren Aussagen
wesentlich zur Verurteilung
des Beamten beigetragen hat-
ten. Die erste Instanz war zu
der Überzeugung gekommen,
dass der Beamte den damals
16-Jährigen, der sich dem Zu-
griff entziehen wollte, zu-
nächst zu Fall gebracht habe.
Danach habe der Angeklagte
mit dem Griff seines Teleskop-
schlagstocks mindestens zwei
Mal auf den wehrlos am Bo-
den Liegenden eingeschlagen.

Der Polizist beteuerte, den
Schlagstock nicht benutzt zu
haben. Um sich zu schützen,

FRANKENBERG / MARBURG.
Das Amtsgericht Frankenberg
hatte einen 35-Jährigen Poli-
zeibeamten der Polizeistation
Frankenberg vor einem Jahr
wegen gefährlicher Körperver-
letzung im Amt zu einer
zwölfmonatigen Bewährungs-
strafe verurteilt. Er soll in Röd-
denau einen Jugendlichen mit
einem Schlagstock geschlagen
haben. Gegen das Urteil haben
sowohl der Polizist als auch
die Staatsanwaltschaft Beru-
fung eingelegt: Der eine will
einen Freispruch erreichen,
der Ankläger eine härtere
Bestrafung. Darüber verhan-
delt jetzt das Landgericht Mar-
burg.

Es geht um Glaubwürdigkeit
Verurteilter Polizist will in Berufung Freispruch erreichen

habe er lediglich einen „Hand-
ballenschlag“ auf den Körper
des jungen Mannes ausge-
führt.

Von den Zeugen des Ge-
schehens hatte einer behaup-
tet, von dem anderen Beam-
ten mit Pfefferspray besprüht
worden zu sein. Ob das mög-
lich ist, will das Gericht jetzt
überprüfen. Der 19-Jährige
hatte auch berichtet, den
Schlagstockeinsatz gesehen
zu haben. Sollte seine Glaub-
würdigkeit fragwürdig sein,
könnten seine früheren Aussa-
gen ebenfalls in Zweifel gezo-
gen werden. Die Verhandlung
wird nächste Woche fortge-
setzt. (kse)
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